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Die Throurede.
Die diesmalige Thronrede iſt von bedeutender Reichhal ig

keit: nicht weniger als neun Vorlagen ſind außer dem Eiat
in ihr angekündigt. Um ſo unbegreiflicher muß es er
ſcheinen daß der Reichstag ſo ſpät einberuſen worden iſt;
der Appell an die ſelbſt oſe Thätigkeit des Pr(eme s hätte
durch eine größere Rückſichtrahme bei der Feſt etz u des
Termins gut erſetzt werden können.

Die Rede hebt an mit der Ankündigung eines we'eren
Ausbaues der ſo ialen Geſetzgebung aber es iſt ein öchſt
beſcheidenes und brüchiges Stückchen Mauerwerk, das er
Baumeiſter Graf Poſadowsly auf ubauen gedenkt. Den
Mängeln der Jnvaliditäts und Altersverſicherung ſoll ab

eholfen, der gewerbliche Arbeiterſch.tz auf die Geh'lfen und
inge im del ausgedehnt und den Mißſtänden in

der Konfektionsinduſtrie geſtenert werden Damit man aber
nicht auf den Verdacht kommt, die Regierung ſei plötzlich
arbeiterfreundlich geworden, folgt gleich nach dieſem ſozialen

Ausbau die Ankündiaung der Zuchtbausvorlage,
oder vielmehr des „Geſctzentwurfs zum Schutz des gewerb
lichen Arbeitsverhälimſſez“. Vom Zuchthaus wud freilich
nicht direkt geſprochen aber gewiſſe Wendungen laſſen da-
rauf ſchlieken, daß es nicht übergangen werden wird. Ueber
den Jnhalt des Geſetzentwurfs ſcheint man ſich übrigens
auch im Bundesrat noch nicht klar zu ſein. Es ſcheint noch
51 nicht feſtzu ſehen ob der Geſetzentwurf in einer Ver
chärfung des Strafgeſetzbuchs beſtehen oder als Novelle

zur Gewerbeordnung eingebracht werden wird. Sachlich
wird das freilich keinen Unterſchied ausmachen. Der Bei-
fall, den dieſer Abſchnitt der Thronrede bei den im
Weißen Saale anweſenden Reichstagsabgeordneten fand, iſt
bedeutungsvoll.

Die Thronrede enthält weiter die Ankündigung einer Reihevon Vorlagen geringſfügiger Natur. Auf jueiſſchem Gebiete

bewegt ſich ein Geſetzentwurf, der die Zulaſſung von Be
auftragten zur Vertretung der Parteien im patentamtlichen
Verfahren regeln will das Privilegium der Reichsbaak ſoll
verlärgert und die allgemeine Einführung der Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau vorgenommen werden. Herr v. Pod-
bielski wartet wieder mit dem in der vorigen Legislatur
periode nicht verabſchiedeten Geſetzentwurf über Poſtreformen

auf. Als kleive Reform ſchließt ſich noch die Einführung
des Chek und Aurgleichsverfahrens durch Vermittelung der

oſt an.L. Thronrede wendet ſich daun dem Etat zu. Mit der

Mitteilung, daß die Einnahmen des Reiches geſtiegen ſind,
oniert die Ankündigung einer neuen Anleihe recht

chlecht, die damit begzründet wird, daß für die weitere Ver
beſſerung in der Lage zahlreicher Klaſſen von unteren und
mittleren Beamten, für die Aenderung der Heeresorgani-
ſation und für die Kolonien ungewöhnlich hohe einmalige
Ausgaven zu erwarten ſind. Hier liegt offenbar eine Un
genauigkeit in der Ausdrucksweiſe vor, die bei einem ſo
offiziellen Dokument, wie die Thronrede, nicht vorkommen
ſollte. Einmalige Ausgaben köanen nur für das Heer und
für die Kolonien, nicht aber bei einer Verbeſſerung der Be
amtenbeſoldung vorkommen. Aber es hörte ſich jedenfalls
beſſer an, wenn man von einer veuen Anleihe in Verbin
dung mit Erhöhung von Beamtengehältern ſprach. Was die
neue Heeresvorlage betrifft, ſo iſt die Begründung der nicht
näher präz ſierten Mehrforderungen ganz im alten Stil ge
halten. Jn erſter Linie iſt von der Notwendigkeit die Rede,
neue Kommandoſtellen zu ſchaffen. Das wird den avance-
mentluſtigen Offizieren angenehm zu hören ſein. Hnter
dem Worte „Vervollſtändigung der Organiſation“ verſteckt
ſich offenbar die Vermehrung der Heeresſtärke. Auf die
Fortſchrite der Technik wird dann noch hingewieſen und
vom Ernſtfalle, das heißt vom Kriege iſt die Rede, wäh
rend einige Sätze ſpater die Friedenskonferenz, die
der ruſſi che Zar einberuſen hat, erwähnt wird. Von einer
e igen Anregung, von einem edlen Zweck und von
ympathiſcher Aufnahme wird dabei geredet.

Emwas weniger theoretiſches Lob und etwas mehr prak-
tiſche Anwendung der im Friedens manifeſt des „teuren
Freundes“ entwickelten Grundſätze hätte dem Zeitalter der
„Abrüſtungskonferenjen“ mehr entſprochen. Dann aber gäbe
es keine neue Herresvorlage, ſie iſt das wahrhaft Reale,
und die ideelle Anerkennung, die man wohl oder übel der

zollt, erſcheint kaum mehr als eine billige
fmerkſamkeit gegen den Marquis Poſa an der Newa.

Als Zweck der Konferenz wird übrizens bezeichnet, „daß ſie
der beſtehenden Ordnung der Dinge zu dienen be
ſtimmt iſt“. Unter der beſtehenden Ordnung der Dinge
wird gebräuchlicherweiſe die ſoziale Ordnung der Geſellſchaft
verſtanden.

Noch eine zweite Konferenz wird in der Thronrede er-
wähnt: die Anarchiſtenkonferenz, die gegenwärtig in
Nom hinter verſchloſſenen Thüren tagt. Dunkel und ſibyl

Halle a. S., Donnerstag, den 8 Dezember 1898.

liniſch klingen die Worte, die die Erwartungen ausdrücken,
die man an dieſe Konferenz knüpft; „ein richtiges Gleichmaß
e chen Rechten und Pflichten als unerläßliches Erfordernis

ür die gedeihliche Entwickelung der internatioralen Be
ziehungen ſoll durch praktiſch brauchbare r
vethätigt werden. Was ſoll das heißen Vermutlich
nichts weiteres als eine Mahnung an England, das Aſyl-
u preiszugeben. Das hätte man doch deutlicher ſagen
ollen.

Der Blick, den die Thronrede auf die Kolonien wirſt,
ſieht alles im roſigſten Licht. Der Kaiſer ſpricht von ſeinen
Schutzuuppen.

Daß die große Beute im Oſten nicht vergeſſen werden
würde, war ſelbſtoerſtändlich. Den deutſchen Reichsange
hörigen wird der volle, ihnen gebührende Anteil an der
wirtſchaftlichen Erſchließung Chinas verheißen, und ſolche
Verſprechungen klingen lieblich in die Ohren der erwerbs-
gierigen Zeit. Wenn dex Etat aber vorliegen wird, werden
i ie Rechnung ſehen, die uns für Kiautſchou präſentiert
wird.

Der Schluß der Thronrede iſt dem Zuz nach Jeruſalem
gewidmet, und ganz in dem Geiſte gehalten, der die Aus
prüche des Kaiſers in Dingen der Religion ne Die
Zentrumsabgeordneten klatſchten Beifall, und ſie hatten Grund
dazu. Ob ſie ſreilich auch mit der Stelle einverſtanden
ſind, wo der Kaiſer von der ihm „von Gottes Gnaden“
verliehenen Gewalt ſpricht? Jm Gefolge des Kaiſers
befand ſich auch ein perſiſcher Prinz; m bereiſt der
junge Herr nicht Deutſchland, um Studien über den Kon
ſtitutionalismus zu machen.

Die Thronrede ſchließt mit dem Wunſche, daß „die bevor
ſtehende Legislaturperiode durch gemeinſame Arbeit der Re
r und der Vol!svertretung einen bedemſamen Ab-
chnitt in der geiſtigen und wirt

Volksgemeinſchaft bilde“.
Wir freilich glauber, daß es in dieſer Lezislaturperlode

der größten Kraftanſtrengung aller freiheitlichen Elemente
bedürfen wie d, um zu verhindern, daß dem deutſchen Volke
und vor allem der Arbeiterklaſſe das letzte Reſtchen von
Recht und Freiheit geraubt werde.

Deutſcher Reichstag.
EröffnungsSitzung, Dienstag, den 6. Dezember 1898, 2 Uhr.
Am Tiſche des Bundesrats: Graf Poſadoweky.
Jg. Lingens (Zentr.) eröffnet die Sitzung mit der r

daß das äliene Mitglied des Sauſep- der Abg. Dieden, geb.
1810, durch Krankheit verhindert ſei, das Alterspräſidium e
üernehmen. Er ſelbſt, geb. 1818, ſei ſeines Wiſſens der Zweit
ä. teſte und werde daher, wenn ſich niemand melde, der älter ſeti,
das Präſidium übernehmen. (Es meldet ſich niemand.) Abg.
Lingens nimmt auf dem Wer Platz. (Lebhaftes Bravo
im Zentrum.) Als proviſoriſche Schriftführer fungieren die Abgg.
v. Normann Senp, Braun (Zemr.), Baſſermann (natl.)
und Hermes (Friiſ.

Es erfolgt hierauf durch den Abg. Hermes der Namensaufruf; derſelbe ergiebt die Anweſenkeit von 317 Abgeordneten.

Das Haus iſt ſomit beſchlußfähig.
Nächſte Slzung: Mittwoch, 2 Uhr (Wahl des Präſidiums und

der Schriftführer).
Schluß 3 Uhr.

Aus dem Reichstage.
6. Dezember 1898.

Jn Scharen ſtrömten heute in den Mittageſtunden die
Volksvertreter nach dem Prachthau am Königsplatze, in deſſen
weiten Wandelgängen reges Leben herrſchte. Durch eine ge
wiſſe Hilfloſigkeit zeichneten ſich die Neulinge aus. Sie
ſuchten die Garderobe oder das Poſtzimmer, das Leſezimmer
oder das Direktionsbureau, in dem jeder Abgeordnete ſeine
Legitimationskarte in Empfang zu nehmen hat, oder irgend
ein anderes der zahlreichen Gelaſſe. Die Reſtaurationszimmer
bilden vor Beginn der Sitzung den natürlichen Treffpunkt
für Alte und Junge. Nach Gutdünken nehmen die zufällig
zuerſt in das Reſtaurant tretenden Mitglieder einer Fraktion
eine oder zwei der langen Tafeln für ihre Fraktion in Be
ſitz, und die andern fügen ſich dieſer freien Wahl für die
Dauer der Seſſion. Am Zentrumstiſch erregte ein neu
gewählter Abgeordneter die Aufmerkſamkeit dadurch, daß er

an ſeinen Gehrock die Zentrums medaille
geheftet hatte und zwar die W Ausgabe der hochwich-
tigen „Auszeichnung“ am knallgelben Bande. Sonſt gehört
es zum guten Tone, Orden und Ehrenzeichen im Hauſe
überhaupt nicht auzulegen, und der alte Windthorſt trug
ſeine zahlreichen Dekorationen dieſer Art in einer hinteren
Taſche ſeires Rockes, um ſie im Bedarfsfalle, bei Ein
ladungen uſw., jederzeit zur Hand zu haben.

Sehr herzlich geſtaltete ſich natürlich die Begrüßung unter
den Angehörigen unſerer Fraktion. Die ſteife Vorſtellung,
d'e bei andern Fraktionen zwiſchen den Neuen und den
Alten ſtattfand, brauchte bei uns nicht zu e
denn auch unſere neu en Abgeordneten ſind den ſchon
längſt bekannt. Unter den 56 ſozialdemokratiſchen Reichs

ften Entwickelung unſerer

»9. Jahrg.

boten ſind 21 zum erſtenmale gewählt, und ein volles halbes
Hundert unſerer Genoſſen war anweſend. 13 Mitglieder der
Fraktion der vorigen Seſſion ſind nicht wieder gekommen
doch iſt zu hoffen, daß voch mancher von ihnen bei Nach
wahlen ſeinen verloren gegangenen Kreis wieder erobert.
n die übrizen Fraktionen ſind mit Neugewählten ſtark

urchſetzt.

Als 3 Uhr die elektriſchen Klingeln aus allen Zimmern
die Abgeordneten nach dem Sitzungsſaale zur Eröffnung des
Reichstags riefen, gab es zunächſt ein buntes Durcheinander,
weil jedem Abgeordneten durch die Direktion ein beſtimmter
Platz angewieſen iſt. Ein Kartonblättchen an der Lehne des
Sitzes giebt jedem Abgeordneten bekannt, wo er Platz zu
nehmen hat. Das ſtarke Anwachſen unſerer Fraktion be
dingt nun deren Hinübergreifen nach rechts, ſo daß jetzt ein
zelne Freiſinnige und Nationalliberale mitten unter den
Sozialdemokraten ſitzen und unſere Partei ſchon den Liberalenträſug im Ncken ſitzt. Auch auf den „hiſtoriſchen Plätzen“

der alten nationalliberalen Führer Bennigſen und Hammacher
ſitzen zwei Neulinge

Von upſern neugewählten Parteigenoſſen waren u. a. an
weſend: Agſter, Antrick, Geck, Heine, Herzfeld, Calwer,
r Thiele, Kaden, Roſenow und Kloß

radnauer, Metzzer, Elm und Bock waren durch Krankheit
am Erſcheinen behindert, Segitz wurde durch eine wichtige
Sitzung in Nürnberg feſtgehalten und Stadthagen genießt
zur Zeit die Freuden des Gefängnislebens.

Unter den ſüddeutſchen Volksparteilern fiel der weu-
ewählte Abzeordnete Friedrich Haußmann ein Z villings
ruder von Konrad Haußmann und dieſem wie ein Ei dem

andern ähnelnd, auf. Es gab ergötzliche Verwechslungen;
r zuſer alter Liebknecht begrüßte den Friedrich für den

onrad.
Durch Namenkaufruf wurde die Zahl der erſchienenen

Abgeordneten feſtgeſetzt; der erſte zur Verleſung gelangende
Name war der des Genoſſen Agſter, zuletzt kam Zubeil an
die Reihe, ſo daß unſere Fraktion den Reigen eröffnet und
ſchließt. Mögze das ſinnbildlich ſich bewahrheiten. Die
Mittwochsſitzung in welcher das Präſidium gewählt wird,
iſt in dieſer Woche die letzte. Der Etat gelangt erſt Mon
tag zur Beratung. An die bald beendete erſte Plenarſitzung
ſchloß ſich für die ſozialdemokratiſchen Abzeordneten eine
vierſtündige Fraktionsſitzung, in welcher Stellung genommen
wurde zur Wahl des Präſidiums, zu den etwa einzu
bringenden Interpellationen und Anträgen.

Als erſter Präſident kommen die Z ntrumsabgeordneten
Hertling und Graf Balleſtrem in Bitracht, als Vizepräſi
denten der bekannte konſervative Abg. v. Frege, der „grüne
Jungen Freege, der nationale Baſſermann und der frei
ſinnige Schmidt-Elberfeld. Die Fraktion wird bei den ſiell
vertretenden Präſidenten für Singer ſtimmen, da beſchloſſen
wurde, als zweitſtärkſte Fraktion an dem ihr durch Herkommen
zuſtehenden Rechte, eine Vizepräſidentenſtelle zu bean pruchen,
feſtzuhalten.

Tagegsgeſchichte.
Wer beguadigt wird! Dem Agenten B. Kleinwächter

in Hartmannsdorf, der vor einiger Zeit vom burgſtädtiſchen
Schöffengericht wegen Beleidigung des Redakteurs und
Druckers der Volksſtimme, der Genoſſen Schöpflin und Land
graf, zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden war, iſt ſ. ine
Strafe im Gnadenwege auf 20 Mark erwel
worden. Herr Kleinwächter hatte im Gaſthof zur S
Chemnitz geſagt: „Wer ſoll das Bier nun trinken Das
war in Bezug auf ein Boykottflugblatt geweint.) Wohl der
Landgraf und der Schörflin? So gottverdammte
Spitzbuben! Mir ſollte ja keiner von dieſer Bande kom
wen Niedergeſchoſſen muß die Bande wer-
den. Ein paar, die an der Spitze ſtehen, wie die zwei da
drinn, mäſten ſich dabei“ u. ſ. w.

Man verſteht nicht recht, warum der ſächſiſche Miniſter
dem König nicht gleich den Vorſchlag 7 hat. dem
Manne noch 20 Mark herauszuzahlen! Es iſt doch
ein ſo braver und guter „Patriot“!

Unerhört. Der verantwortliche Redakteur des lokalen
Teiles der Mannheimer Volksſtimme, Genoſſe Herz-
berg, iſt wegen Beleidigung des Kommerzienrats

Scipio in r worden. Dasgeht ja noch über die preußiſche Praxis!
Eine Polizeibehörde ſteht über der Gewerbe

das iſt neueſte Entſcheidung des ſächſiſchen Ober
landesgerichts. Die Gewerbeordnung geſtattet bekanntlich
nach Bekanntgabe des Wahltermins das Austragen von
e Für Dresden exiſtiert aber eine lokale
Polizeiverordnung, ſog. Verkehrsordnung, welche u. a
beſtimmt, daß das Feilbieten, Kolportieren und Verteiler
von Preßerzeugniſſen, Reklamen 2c. auf gewiſſen Straßer
und Plätzen inneren Stadt aus verkehrspolizeilicher

h



Gründen verboten iſt. Ah dieſer „Ordnung“ erhielten
zwei a w andate, weil ſie Wahlflugblätter
verteili hatten. Das Schöffengericht ſprach ſie frei. Auf
die vom e e ne a Reviſion W Ober
landesg egenheit zur erneuten Verhandlung an
das Landzericht. Jn der „Begründung“ dieſes Urteils wird
konſtatiert, daß jene Verkehrsordnung auch in Bezug auf
das nicht bsmäßige Verieilen von Wahlflugſchriften zu
Recht b Es könne nicht der Zwick des S 43 der
Gewerbeordnung ſein, ſicher heitspolizeiliche Maß-
regeln auszuſchließen. Trotzdem nur von Handel und
Gewerbe die Rede ſei, ſo ſei doch jede Verteilung von
Druckſchriften mit dem Ausdrrck „Kolportieren“ gemeint,
weil jede ſolche Verteilung eine Störung des „ſtraßenpolizei
lichen“ Verkehr herbeiführen könne!

Ein neuer Weg e Vernichtung der verhaßten Sozial
demokratie. Heran ihr Polizeiverwaltungen, erlaßt Verord
nungen und ihr ſeid die unbequeme Gewerbeordnung los!Ob Febe Geſetz und Recht mit Füßen getreten wird, wen

ficht das etwas an
Die Einführung des Dreiklaſſenwahlſyſtems

für die Gemeinden hat der Schwarzburg-Rudolſtädter Landtag mit 8 gegen 8 Stimmen abgelehnt

Zur Beratung „über ſozialpolitiſche Fragen“
tritt Freitag im Reichstagsgebäude eine Konferenz zwi-
ſchen Vertretern der Reichsregierung und Männern aus
ewerbli Kreiſen“ zuſammen. Nach den Berliner Neueſtr handelt es ſich um die Beſchäftigung de: Arbei

ter in Thomasſchlackenmühlen, deren Geſundheitsſchädlichkeit
der ſtarken Eatwickelung des feinen Schlackenſtaubes

be Schutzvorſchriften auf Grund der S 120e u 139a
der Gewerbeordnung geboten erſcheinen laſſe

Die „Männer aus gewerblichen Kreiſen“ ſind natürlich
Unternehmer aus der Thomasſchlackes induſtrie. Dieſe ſind
ganz ſeibſtredend am beſten dazu geeiznet, Schutzvorrich
tungen b. ihre Betriebe zu beſtimmen. Sie ſind es ja
nicht, die ſich die W in wenigen Jahren total verder
ben. Arbeiter zu der
ſich etwas vergeben

Wider den inneren Feind! Ueber unerhörte Aus
ſchreitungen von Soldaten wird dem Vorwärts geſchrieben
Am Sonntag abend hatten ſich eine Anzahl Vaterlande ver
teidiger in Neumünſter (Holſtein) zum Tanz in der
Reichshalle eingefunden. Ein Soldat wurde vom Tanjordner
zur Ordnung verwieſen, er fügte ſich aber nicht. Und als
darauf der Kellner des Etabliſſements ſich ins Mittel legte,
um dies VBollwerk gegen den inneren Feind zur Ruhe zu
ermahnen, ſcharten ſich die Soldaten zuſammen und machten
von ihrer blanken Waffe Gebrauch. Die Vater
lands- Verteidiger hieben alles nieder, was
ihnen in den Weg kam. ſter, Gläſer u. ſ. w. wur
den demoliert. Frauen und Männer ſuchten durch Flucht
aus Fenſter und Thüren ſich vor dem wütenden Heer zu
reiten. Mit gezogenem Seitengewehr und triumphierendem
Jauchzen ſtürmen die Helden dem „givilpack“ nach, auf ber
Straße ihr örungswerk fortſetzend. Eine ganze An
zahl Perſonen wurden verwundet.

Schutz vor Schutzleuten, Ein empörender Akt
von Polizei wilikür wurde in einer Schöffengerichtsver-
handlung zu Tage gefördert, in der ſich vor einigen Tagen
ein Straßburger Bürger wegen Widerſtards gegen die
Staatsgewalts und groben Uxnfugs zu verantworten hatte.
Am 10. September d. J. ſoll:e die Witwe Roth in Rupp-
rechtsau, einem Vorort Straßburgs, militäriſche Einqu er
tierung erhalten. Dieſe traf jedoch anftait nachmittags, wie
angeſagt worden war, erſt nachts dalb 10 Uhr ein, und zwar
in der Stärke von zwei Mann und zwei Pferden an Stelle
des angemeldeten einen Mannes mit einem Pferde. Die
Frau, die ſich bereits ſchlafen gelegt hatte, wurde von der
herbeigekommenen Polizei einem Wachtmeiſter und zweibe geweckt. Der im ſelben Hauſe wohnende Bruder

der Roth, Tagner Klinghammer, erklärte, ſeine
Schweſter könne die Einquartierung, für die kein Platz vor-
handen ſei, nicht aufnehmen, da man ihnen nur die Hälfte
angeſagt habe. Nun holte die Polizeimannſchaft den Leuten
ihre Kuh aus dem Stalle und brachte ſie in einem mit Ge-
räten vollgepfropften Raume unter. Als Klinghammer hier
gegen Einſpruch erhob, wurde er für verhaftet erklärt und
barfuß, nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, nach

nferenz heranzuziehen, das hieße

dem ziemlich weit entfernten Wachtlokal abge
führt. Gegen dieſe Behandlung erhob ein Nachbar Kling
hammers, Lambs, Einſpruch, indem er dem Transport folgte
und den Wachtmeiſter darauf aufmerkſam machte, daß jener
ohre Veranlaſſung verhaftet worden und ein rechtſchaffener
angeſehener Bürger ſei. Dabei ſcheint es zu einem Konflikt
mit der Polizei gekommen zu ſein, denn Lambs wurde wegen
h Gefangenenbefreiung, Widerſtands und groben Un-
fugs belaugt. Jn der Verhandlung bezeichnete der Ver
teidiger des Lambs das Vorgehen der Polizei als einen geradezu
empötenden Akt polizeilicher Willkür die Polizei nicht
das geriagſte Recht gehabt, Klinghammer zu verhaften was
aber geradezu unglaublich ſei, das iſt, daß man den Ver-
hafteten erſt am anderen Morgen, einem Sonntage, als
die Leute um 9 Uhr zur Kirche gingen, t
laſſen habe, ſo daß der nur wotdürftig be
kleidete Mann an den Kirchgängerr vorbei
mußte. Die Polizei habe es auch vicht gewagt, gegen
Klinghammer eine Anklage zu erheben. Das Gericht ſprach

angeſichts dieſer Thatſache nur eine Geloſtrafe von
40 M. aus.

Es giebt noch Richter in Baiern. Der ver-
antwortliche Redakteur der Fränk. Tagespoſt, Gen. Gärtner,
der ſich am Mortig wegen Kaiſerbeleidigung dor dem
Schwurgericht in Nürnberg zu verantworten hatte, iſt frei
geſprochen worden. Gär ner hatte das bekannte Geditt
„Jn heiligen Land nachgedruckt, das die ob Razzia
gezen den Simplſciſſimus veranlaßt, den Verleger Langen
und den Schriftſteller Wedekind zur Flucht nach der Schwei;
etrieben und dem genialen Zeichner Th. Th. Heine zu den
nnehmlichkeiten der Unterſuchungshaft verholfen hatte

Langen, Wedekind und Heine, die ſich vor einem preußi
ſchen Serichtshofe zu verantworten haben, werden ſo billig
nicht wegkommez.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Düſſeldorf
in geheimer Sitzung der Strafkammer ein Schuhmacher zu
15 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kleine Politik. Ein Verfahren wegen Kaiſer-
beleidigung, das gegen unſeren Parteigenoſſen Fräßdorf
aus Dresden eingeleitet worden war, mußte eingeſtellt wer
den. Die Beleidigung ſollte durch eine Gegenüberſtellun
der kaiſerlichen Erlaſſe von 1888 und 1890 und der Zucht:
haus rede begangen worden ſein. „Alle anderes wollen
vom türkiſchen Beſitz etwas haben, wir aber wollen
nichts“, ſo ſoll Wilhelm II. in Beihlehem geſagt haben.
Die Zwickauer Neueſten Nachrichtes, ein ordnungspartei-
liches Blatt, ſind von der Steuerzahlung befreit worden.
Das Blatt wendet alles auf, um ſeine Konkurrenten aus
dem Felde zu ſchlagen es kann darum auch keinen Ueber
ſchuß machen. Unſer Zwickauer Bruderorgan dagegen muß
dreimal mehr an Staats- Einkommenſteuer zahlen als ſein
wirklicher Ueberſchuß beträgt. Seine Reklamationen ſind
von der Behörde mit dem lakoniſchen Vermerk abgewieſen
worden: „Eine Zeitung muß Ueberſchuß machen!“

Die Oberpoſtdirektion in Hannover hat ſich neu-
lich in einer Zuſchrift an den Vorwarts dagegen verwahrt,
Uniterbeamte wegen Zugehörigkeit zu einer Organiſation
gemeßregelt zu haben. Wie jetzt der Volkszeitung gemeldet
werd, iſt durch eine Verfügung derſelben Oberpoſtdirektion
114 Mitgliedern des Ortsvereins Hannover des Verbandes
der deutſchen Poſt und Telegraphen Unterbeamten der Aus
tritt aus dem Vexein nahegelegt worden, weil im S 21 der
Verbandsftatuten geſagt iſt, daß die Publikationen des Ver
Verbandes durch die Zeitunz Deutſcher Poſtbote zu erfolgen
haben. Der Verleger der „Gedanten und Erinne-
rungen“ des toten Bismarck macht ein glänzendes
Geſchäft. Bis jetzt ſind 318000 Beſtellungen eingegangen.
Der Band koſtet bekanntlich 20 M. Trotz der 1 Million
Hororar kann die Cottaſche Buchhandlung ſich alſo ins
Fäaſtchen lachen. Wenigſtens einer, der ſeine Freude an
dem Werke hat. Sonſt kommt in der ganzen wohlanſtän-
r Preſſe nur wehmütige Klage und Trauer zum Aus-

ruck.

Gewerßſchaftliches.

Sämtliche Former und Kernmacher der Eiſengießerei von
Kaunſtein u. Müller tia Neumarkt i. nd wegen
Differenzen mit einem neu angeſtellten Meiſter in den Ausſtand
getreten.

Der FSpitzel.
Roman von A. Douvier.
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Geſundheit es ſteigt mi und iwar e hen c en and we schen üegt es e
G

wreel ſeit einigen Augenblicken durch den Ton und den

das den Satz rechtfertige: „Manwas wan e ch Um jeden unangenehmen Skandal

chen, anwenden, um ihn dann r zu a B
omard. au

Kaverlet, nehme ich alles an und daur,leten die s auch mit dem Sprechen nicht verlegen, es ſcheint
als ob ich jetzt mit meinem Paſtor plaudere.“

Sie wollten mir noch die Urſache Jhres Haſſes ſagen, Vater
arteau.

ja Dieſer Räuber da i e zur Geliebtenel Ut grbeie t ein dierärche e t 5 es iſt lange
herl Abends kam ſie allein von ihrer Arbeit aus
der Barreſtraße. Er folgte ihr; ſeit langer Zeit ſchon beläfſtigte
er ſie. Die Kleine geht an einin Herrn heran und fragt, wie
viel es ſei; im Augenblicke ſ der Schuft auf ſie
zu, fäßt ſie, trotz der W gex 4 5 t

„Ja, ja, m eDie arme, kleine Karoline

chleppte ſie dem Kai allein waren,
ihr: Du nun artig zu Papa ſein willſt aDu heute abend wieder nach Hauſe gehen und man wird

igen.
Henker, Sie kö die t vorſtellen, die dieal u Urginauche alte e e r Voter und Mutter

wegen einer Verhoftung; eine r 1 war nicht möglich.
man glaubt den Schutzleuten und nicht den Mädchen auch muß
ich geſtehen, daß ſie keine Lukretig war. Was blieb ihr übrig

ſie gab weinend nach und geſtand mir alles einige
Tage ſpäter Jch war jung und hitzig urd ſuchte ihn zu
treffen und ich kam auch eines Tages auf dem Charitéplatze mitg zuſammen. Jch ſprang auf ha los und hätte Charpie aus

ihm gemacht, wenn wan ihn mir nicht entzogen hätte Jch
wurde verhaftet und wegen Beleidigung und Ver ehen gegen die
Staatsgewalt zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt Das
Präſidium behandelte mich als einen Zuhälter, Karoline wurde
beleidigt als ſie mich im Termin verteidigen wollte darauf-
hin wurde ſie erſt das deſſen man ſie beſchuldigt und von
mir giebt es in der Werkſtatt Leute, welche ſagen: „Der Vater
Martkeau iſt ein alter Hitzkopf; in ſeiner Jugend lebte er von den
Weibern Und wem habe ich das zu verdanken, dieſem
Schurken dort wir wollen die Flaſche austrinken und Sie
werden ſehen, Herr Kaverlet, daß ich den Kerl, ſo alt wie ich
bin, in die Saone werfen kann.

„Das iſt ja eine nette Kanaille ſagte Marcel und hütete
ſich wohl, zu widerſprichen, ſondern c ſeinem Gaſt voll ein.
Vater Marteau trank und trank; er machte drohende Bewegungen,
hob den Kopf und ſein wütender Blick, der nach der Terraſſe

erichtet war, wo die Geheimen ſaßen, zeigte den einzigen Geanken, der ſein Gehirn t Zweimal ſchon hatte er mit
geballter Fauſt nach ihnen gedroht.

5 u J mal py V r gen ſagte er,„und dann räche er und Karoline zeitig,„Leeren wir erſt die Gläſer,“ erwiderte Marct und W euite von

neuem ein.
Vater Marteau ergriff das Glas und trank es mit einem Zuge

aus und ſagte dann aufgeregt:
„Sie werden noch was erleben
Er wollte ſich erheben und ſtand auch torkelnd auf, aber glück

licherweiſe war Marcel da; der alte Graveur wäre beinahe um
allen, aber Marcel unterſtützte ihn und brachte ihn auf ſeinen

hl t r x c nie t er fühlte ſichohnm ollte es aber v un e:Sie haben recht, es iſt beſſer abzuwarten. d werde auf ihn

n

m das beſſer thun zu können, fützte er beide Arme auf den
Tiſch und legte auch den Kopf darauf Weniger als

t War We Arbeit Uleder-iden
Ausland.

Aus Strakonitz (Böhmen) wird eldet:de h von Zucker n r Stein in uſtrakonſtz von Stein u. Komp. in aſien d enitz
un

ſind 866 Arbeiter in den Ausſtand getreten, die Fabriken haben
den Betrieb eingeſtellt.

8 Holland wird dem Vorw. geſchrieben: Der einmal ſeger werd ür enden nende „Steeds er eru

Winhue ſhen neicheint eder de t ewar,Verrichtungen eſtellt und iſt damit als au e en
Es p bie ein Zeichen des ſehr hege änne der anti

r r unter den holländiſchen Arbeitern.agegen iſt der Niederländiſche Verein für Eiſenba r ellte,
welcher vorunehmlich von unſeren Parteigenoſſen geleitet iſt, in
fortwährendem Aufſchwung begriffen.

Lokales und Provinzielles.
Halle g. S., 7. Dezember 1898.

Kaiſerbeleidigung Jn unſerer Redaktion erſchien
u morgen ein Beamter der Kriminal-Polizei, um die

erſonalien unſeres Redakteurs Wilhelm Swienty auf-
zunehmen. Es geſchah dies zur Komplettierung eines Akten
bündels von ziemlich beträchtlichen Umfange, dem ein Exem
plar der Nr. 273 unferer Zeitung angeheftet war. Jn
dieſem Exemplar iſt eine Notiz, beginnend „Wegen Kaiſer
beleidigung“, ein wörtlicher Abdruck des Berichtes der
Frankf. Ztz. über eine Verhandlung gegen unſeren Genoſſen
Schnell in Lüneburg ſchwarz angeſtrichen. Soll deshalbgegen Genoſſen Swienty ein Verſagren wegen Kaiſerbelei

digung anhängig gemacht werden

Die Parteigenofſſen machen wir noch an dieſer
Stelle auf die worgen, De abends in Stadt Ein
beck ſtafindende Verſammlung des Sozialdemokratiſchen
Vereins aufmerkſam. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Vor dem hiefigen Schwurgericht ſpieltegeſtern der letzte Akt eines Dramas ab, das Jan 8

Wochen gedauert hat. Ein junger, unbeſcholtener, fleißiger
und nüchterner Menſch, dem von allen Seiten mit
nahme eines weitſichtigen Bürgermeiſters das beſte Z
ausgeſtellt worden iſt, wurde zum Tode verurteilt, weil er
eine alte Frau erwordet hatte. Dieſer Ausgang des Pro
zeſſes wird die meiſten überraſcht haben. Allgemein wurde
angenommen, das Schwurgericht würde auf einen ohne
Ueberle ausgeführten Mord erkennen. Der 7lag do chr klar. Ein Durchſchnittsmenſch, der ſein Leben

lang ſeine Arbeit gethan und ſich nichts hat zu ſchulden
kommen laſſen, belügt ſeine zukünftige Frau, die Lüge muß
natürlich über kurz oder lang an den Tag kommen.
Gedanke, vor ſeiner Frau als Lügner zu erſcheinen, läßt
ihm keine Ruhe. Er will es verhindern. Da hört er, daß
die alie Frau, an deren Hütte ihn ſeine allſonntäglichen
Wanderungen vorbeiführen, Geld beſitzen ſoll. Wenn er zu
dieſem Gelde r 7 und ſich einen Teil desſelben aneignen
könnte! Er wäre alle Sorgen los ſeine Frau könnte ihn nicht
für einen Lügner halten! Sobald der Gedanke in ſeinem Hirn
einmal aufgetaucht war, lies er ihn nicht mehr los. Man
braucht kein Pſychologe zu ſein, um dies begreifen zu können.
Wenn je bei einem Mörder die Ueberlegung ausgeſchloſſen
geweſen iſt, dann war es bei dem Schmiedegeſellen Schmah.
Die Geſchworenen freilich haben dieſe Anſicht nicht geleilt.
Es iſt gewiß kein Zweifel, daß ſie nach beſtem Wiſſen und
Gewiſſen geurteilt haben daß der Buchſtabe des Geſetzes
den Tod des Unglücklichen verlangte. Zu einem Morde
fügt das barbariſche Geſetz einen zweiten g. nicht genug,

ein Menſchenleben vernichtet worden iſt, ein zweites muß

ſolgen. Weniger Monate nur hätte es bedurft, um aus dem
Schmiedegeſellen Schmah wieder ein brauchbares Glied der
Geſellſchaft zu machen. Ja, vielleicht das nicht einmal.

Unſere auf der Höhe der Ziviliſation ſtehende
hat aber kein Verſtändnis für die Regungen der Menſchen
ſeele. Sie knechtet den n wirtſchaftlich und geiſtig,
ſie läßt die Klaſſenunterſchiede beſtehen, ſie iſt ſchuld daran,
daß um des Mammons willen Lügen begangen werden, ſie
iſt dafür verantwortlich, daß um des Geldes und Beſitzes
willen Menſchen gemordet werden ſie hat die Verantwortung
für die zahlloſen Verbrechen unſerer Zeit zu tragen. Sie
macht ſich die Verantwortung aber leicht: An dem Unglück

Minuten hernach kündigte ein lautes Schnarchen an, daß der alte
Arbeiter ſeine Rache überlegte.

Vater Marteau war auf dem Punkte ekommen, den er in
ſeiner ausdrucksvollen Weiſe „vom Turme blaſen“ nanunte, dagegen
war man auf der Terraſſe zu einem anderen Bilde gelaugt. Die
Weiber plapperten und über alle ließ ſich die frohe Stimmung
Koquelets vernehmen Baſſier aber hatte im Gegenteil einen
C Rauſch und war das Ziel von Neckereien ſeiner Tiſch

ofen.
Als Marteau eingeſchlafen war, hatte Marcel ſeinen Stuhl nachder Prinmg geſchoben, die Fü r bot eine Bank ge

ſeg und betrachtete, felbſt unſichtbar und im Blätterwerk ver
ckt, was auf der Terraſſe vorging.
Es hatte dort eine Diskuſion begonnen und er hörte Koquelet

ſpöttiſch zu Baſſier e
„Du biſt ein Vieh; Du haſt eine wahre Wut, mir überall hin

zu folgen wenn ich in Geſellſchaft von e bin, dann mußt
Du auch nachkommen; wenn man ſo alt iſt wie Du, dann bl
man hübſch zu Hauſe, nahe beim Feuer und verſucht zu vergeſſen,
was man geweſen iſt Du begreifſt gewiß, daß für junge
Mädels nicht i e in Deinen großenund Deinem poli Mondſcheinkopf wird ſich keine verlieben

geh' doch ins alte Eiſen und laß ſich die Jugend amüſieren;
ich villtige was Du thuſt, iſt ja häßlich, alt, dumm, traurig

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Ein Streber. Sie: „Ja, Schatzl, was fängſt Du nun

e e7 t r'ne reiche Frau und dann na, daun aſeche mich irgend

ſo 'nem dummen Karl, der was verſieht.
Die amerikaniſchen Durch gangszüge, die zwiſchen

New York und dem W p. Süden v en, werden als
neueſte e gft ein kleines Vaudeville- Theater haben.
Vom 1 April 1899 ab beabſichtigt ein Unternehmer beſondere
Theaterwagen einzuſtellen.



r
weil er es wagte, die

Ein neuer Vorſtoß
der Krankenkaſſen.

ſ. 3 und 4 des K. V.-G. iſt dem
ankenkaſſe von der

den 9.

gegen die Selb
Unter Beru

cheider Ortskr
ben worden, auf

ordentliche General Ver
ſtand der Beratung

chnen. Es handelt ſich um den
für den Bau eines Kranken

e Be n r ſche, in der niſter ſchon zu gunſten des Vorſtandes
entſchieden hat, letzteren zu zwingen,

gleich das Lokal, Tag und Stunde
chreiben. Das nennt man Selbſt

en
erei in Konſumvereinen. Zu

Generalverſammlung des Giebichen-
ſteiner Konſumvereins bemerkt das Volksbla

„Wir freuen m

tsbehörde aufge
eine außer

einzuberufen, und als
56 des Staiuts zu
werb eines Grund

ſes. So weit iſt es
ſich anmaßt, in einer

ſ

Zuſatz z

lung einzuberufen und
der Verſammlunverwaltung der Kran

Dividendenj

r Auhalt:
ine eher Wer e e Biwele c

wir dnd Wirken
aten halten, ſind ge

okraten recht h

ch für Sozialdem
zu ſpielen, wenn ſie Dividende ein

mit ganzer K
gſyſtems hin.

Darum arbeitet die Sozialdemokr
Aenderung des beſtehenden Wirtſch

Vermißt wird das 3 Jahre alte Töchterchen des Schuht S dür ehe 2
aus der elterl

einem Alter nach klein, es hat du
be und kann nur w

raft auf eine

S am 3, d. M.,
e Geſichtsfariſt dasſelbe mit roter Plüſch g ſprechen. B

kapotte, blauem Sommerkleid
z telchen mit dunklen Aermeln, ſchwarzen

en un
älle. D Wilhel aring ging in derde e neund verurſachte ewe ſchwere chung desſelben.
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zuſammen. Verletzt wurde niemand.
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W. IFroſe, Der Lateruenanzünder Mücke, der ſich an ſeiner
eigenen Tochter ſittlich vergangen hatte, hat ſich im
Unterſuchungsgefäygnis in Vallenſtebt erhängt.

altennordheim. Von einem ig der Fahrt begriffe
nen Zug wurde einer Frau aus Klings ein Fuß abgefahren.
Sie ſtarb kurze Zeit darauf.

ordhauſen. Eine kleine Palaſtrevolution bewegt die
Gemüter unſerer guten Spießer. r erſte Bürgermeiſter
Schuſtehrus hat bekanntlich den erſten Bürgermeiſter-
poſten in angenommen, den er in Kürze an
triit. Vor eimgen Wochen hat ouch der zweite Bürger
meiſter Lemcke ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und es mit
„hochgradiger Nervoſität, herbeigeführt durch die hieſigen
Verhältniſſe begründei. Als die Stadtverordneten Ver-
ſammlung ſich über de Penſionierung des Lemcke
machen wollte, ergriff der erſte Bürgermeiſter Schuſtehrus
das Wort und erklärte:

„Es liegt meines Erachtens im offentuchen Jurereſſe,
cuf die Motive hinzuweiſen, die Herrr L. bewogen haben, ge
rade in dieſem Zeitpunkte von ſeinem Rechte auf VenſtonierungGebrauch zu mächen Dieſe Motive ſind zu finden in dem
Umſtande, daß Herr Lewmcke r iſt bei der Abfaſſung
einer denunziatoriſchen Schrift, die, gegenden Vorſitzenden des Krieger verbandesNordhauſen-Grafſchäft do
worden iſt. Herr Lem daraus, daß ihm aus der
ligung an dieſer Schrift ſeine amtliche Stellung gefährdende
Weiterungen erwachſen würden, und hat es deshalb vorgezogen,
den ihm als Beamten drohenden Verwickelungen durch Aus-
ſcheiden gus dem Amte zu entgehen, indem er von ſeinem
Rechte, ſich auf Grund ſeines mangelnden Geſundheitzzuſtandes

Die Penſioniexungpenſionieren zu laſſen, Gebrauch machte.
des Herrn Lemcke liegt aber nicht unr in ſeinem eigenen Jr
tereſſe, ſondern auch in dem Intereſſe der ſtädtiſchen Verwal
tung, d. h. alſo der Stadt.

zum Austrage gelangen, wenn Herr Lemcke nicht mehr als Ber
amter der Stadt fungiert.“

Die Stadtväter bewilligten darauf eine Penſion von 2048
Mark pro Jahr. elcher Art mag die „denunziatoriſche
Schriſt“ wohl ſein

Eisleben. In den letzten Tagen fanden ded e i
aktor

Schiering, das infolge Erdſenkungen einzuſiürzen droht, mußte
Erderſchütterungen ſigtt. Das Haus
auf polizeiliche Anordnung geräumt werden

Eisleben. Arbeiter Riſiko.
ürzte bei Vornahme einer Reparatur in der

am Kopfe.
Laucha. Arbeiter-Riſiko.

fabrik wurde der am Kalkofen beſchäftigte Maurer O. Sch
von einer ſchweren Eiſenplatte ſo
ſeiner Wohnung gebracht werden mußte.
wird gezweifelt

alberſtadt. Arbeiter-Riſiko.
Schwmmboſſins ſtürzte am Montag der Maurerpolier ſo un
glücklich, daß er ſich einen Schädelbruch zuzog. Er war auf der
Stelle jot Seine Frau und ſechs Kinder trauern um den Er
nähbrer.

Erfurt. Auf der Strecke zwiſchen Biſchleben und Hochheim
ſtieß am Montag der Strickenwärter Schlothauer auf einen Leich
nam, welcher am Hinterkopf und an der Stirn klaffende
aufwie?f. Wer der Verunglückte iſt, konnte zech nicht erwittel:
werden.

Kleinere Frovinzial- Nachrichten.
eim Dienstag iſt unweit der Jrrenanſtalt ein dem Oekonomen

KohnertGimritz gehöriger Strohdiemen abgebrannt. Ja Löb-
vitz fiel der Handelsmann Ritter, der etwas über den Durft ge
trunken hatte von einem Leiterwagen herab und wurde überfahren
wobei er mehrere Knochenbrüche davontrug Jn Ol
verſuchte der Fleiſchermeiſter Schöne ſeinen Schwager e
zu erſchießen. Er brachte ihm jedoch nur weniger ſchwere Ver
letzungzn bei. Der Landwit Wolter in Schartau ſprang von
n dabei drang ihm eine Heugabel in den Umterleib.

Bei dem Verſuche, eigen Taubenſchlag zu erklettern, fiel der
4jährige Arbeiterſohn Ehrhardt in Reich ard werben vonelger Liter und brach den rechten Oberarm. Die ſelt drei
Wochen vermiß e Witwe Werner aus Schkeuditz iſt in der Luppe
entſeelt aufgefunden worden Auf dem Wege nach Scharken
dorf wurde in der Nacht zum Sonntag der Heizer Chapkowsly
tot aufgeſunden. Er iſt vom Badnkawm abgeſtürzt und hat fich
das Genick gebrochen.

Die Blutthat von Dalena.
Halle, 6. Dezember.

II. Tag.
Nach 9 Uhr wurde der Angeklagte. der dieſeſbe Haltung wi:am z Ter vorgeführt. Ueber den Obduktionsbeſurd

der getöteſen Koch äußern ſich die Sachverſtändigen dahin daß
der durch das Herz der Koch gedrungene Schuß anbedingt tödlich
wirken mußte. Der Angeklagte, nochmals agt, od er der Koch
nach dem Herz gezielt hat, entgegnet: weiß es nicht. Es

wird r e en d greeeä 7tt einem Notizbuche in der Hand in der alt e eer erklärt ehe daß er am betreffenden Tage nur ein Blatt
apier gehabt habe, um eine Landſchaft darauf zu malen. DenZapi r die h er MWaorgen o der Thgt erkatteten bat er

schlüſſig

turz

benſtein gerichtet,
vor kurzem bei der r Behörde dieſes Herrn einsge r

e

enn es kann für die Stadt nur
ein Vorteil darin erblickt werden. daß jene Verwickelungen

den.
Der Hüttenmann Richter

i berhütte von einer
er und brach beide Veine, außerdem erlitt er noch Verletzungen

In der hießgen Zucker
verletzt, daß er e

wer verletzt,
Kn ſeinem Aufkommen

Von der Mauszr des

Wunden

venſtedt

e t d Wen manvon e an begangen iſt, der ſich bie ar
a u r Umſtande kommt noch hinzu, daß der An te

dem eine Verle n e e glicherweiſe auf die geiſtige Beſchaffenheit eingewirki haben konnte. Die Beob
tung des Auge a habe aber ergeben, daß die Kopfverletzungu Kinſiuß zu ie er Beſchaffenbeit des glagtn
mah geweſen iſt. hat vor der That zum Teil p

mäßig gehandelt; jedoch ſei möglich. daß er bei der That derartig

e e e n enT7 n es ich nach ber That ne ale er an den
t er heute er habe unter einem Zwange

z neinem Gedanken gehandelt, von dem er hätte
nicht wieder los kommen können. Ein Geiſteskranker, der
z Zwangevgzſtegnngen leidet, handelt nicht ſo, wie der An

g Da

auf er habe in der Pag ſ te e eiſtig t de ſodann gen h enbermg en
ken gegen die geklagtenwar were

dem Lokaltermine am Thatorte habe W
ſenktem Haupte beobachftet werden konnte. Der Angekla i ſe
ſich bei Begrhuag der That nach allem was vorliege r in
einem Zuſtande von Bewußtlofigkeit oder krankbafter Störung der
Geiſtesthätigkeit befunden, der ſeine Willensbeſtim

eweis aufnahme geſchloſſen und zur Frageſtellung übergegangen. Die den Geſchworenen zur Be

vorgelegten Fragen lauten auf Mord, qualifizierten Totſchlag
(vorſätzliche. Tötur g eines Menſchen, um ſich bei der Unternehmung
einer ßrafbaren Handlung der Ergreiſung auf friſcher That zu
enliehen) und S mit Todeserfolg. Der Vertreter
der nie Staatsanwalt Günther, weiſt in ſeinem einflündigem Plädoyer darauf bin, daß man es in dem Ungetls
bie r That mit einen durchaus vorwurfsfreien Mann zu thun
gehabt habe, und die Geſchworenen ſtänden deshalb vor der vöſung
einer ſehr verantwortungsvollen Aufgabe. Es handelt ſich in der
erſten Schuldfräge um Leben und Tod für den Angeklagten; die

eſchworenen möchten ſich aber nicht etwa durch die ev. zu ver
hängende ſchwere Strafe von der richtigen Beantwortung der
1. Frage ablenkew laſſen. Ein Menſchenleben ſei durch den An
Piia ten vernichtet und eins in große Gefahr gebracht worden.

ie That ſei ungeheuerlich. Der Angeklagte hat erſt töten und
daun rauben wollen und nicht wie die zweite Frage laute, erſtrauben und dann töten wollen. Die auf vollenbeten und ver

ſag Mord lautenden Fragen ſeien zu bejahen und zwar habe
er Angeklagte mit Ueberlegung gehandelt. Der Verteidiger

Rechtsanwalt Herold, bat ia erſter Linie die auf Körperverletz
ung mit Todeserfolg ev. die auf ggalifizierten Todſchlag lautende
Frage zu bejahen; auf keinen Fall aber den Angeklagten des Mor
des ſchuldig zu pre Her Kugeklagte habe nicht mit Ueber
legung gehandelt, eln Mörder g. e r. d ungeſchickt wie der
Angeklagte zu Werke. Der Angeklagte erklärte ſehr ergriffen, daß
x Kets die Wahrheit geſagt habe und um etwas Gnade

N ich der Kechtsbelehrung durch den Vorſitzenden zogen ſich die Ge
Hworenen zur Beratbung zurück die eine halbe Stunde dauerte.
Jdr Srrach lautere auf ſchuldig des voli endeten und veſr
ſuchten Mordes worauf r Angeklagte zum Tode und
zum kauernden Ehrverluſt auf Lebenszeit verurteilt wurde. Bei
der Stellung des Strafantrages und der Verkündung des Urtells

c c a xudörerrau ar zum letzten Augen Sben Platz gefüllt be wie den
Standesamtliche Nachrichten.

Halle, den 5. Dezember.
Aufgeboten: Der Heizer Acerhold und Amalie Heinrich (Liebenauerſtraße 166).

Der Beamte der Land wirtſchaft kammer Elle und Ottilie Graue (Harz 8 und Schleiz).
Der Krankenwärter Eſchke und Vertha Happel (Wiagdeburgerſtraße 28 und Raguhn).
Ter Bergmann Schützler und Bertha Planert (Eit leben und Untertentſchenth alh).

Fheſchliehung: Der Reſtanrateur Schaar und Friederike Reichenbach (Merfe
burgeritrahße 28 und Brandenburgerſtraße 11).
Ecbaren: Dem Schneider Kaczmarek eine T Brüderſtraße 9). Dem Bahnarbeiter
Nowock ein S. (Leſſingſtraße 834). Dem Former Exner eine T. (Schloſſerſtraße 9)
Dem Oderkellnier Arrold ein S. (Kleine Brauhausſtraße 2). Dem PolizeSergeant
W ein S. (Koffinerteſtraße 4). Dem Privatpoſtboten Hörholdt ein S (Harz 47).

em Handeiemaunn Hoche ein S. (Kleine Märkerſtraße 3). Dem Schmied Vohne ein
S. (Thomſiusſtrase 2). Dem Holzpantoffeiwacher Blume ein S (EntbindungsJnſtitut)
Dem Fabrikar beiter Müller eine T. r 147). Dem Schloſſer Prozell
ein S. (Liebenauerſtraße 159). Dem Schmied Faulſtich ein S. (Pfännerhöhe 58). Dem
Konditor Vogt eine T Henriettenſtraße 65 Dem Konditor Mohn ein S (Streiber-
ſtraße 8). Dem Lehrer Reichert eine T. Meckelſtraße a) Dem Maſchinenwärter Reh
eine T. (Schillerſtraße 27). Dem Former Schimpf eine T. (Beeſenerſtraße 4). Dem
Reſtaurateur Böhme ein S. (Merſeburgerſtraße 150) Dem verſtorbenen Handels
mann Wed:kind ein S Reilſtraße 123). Dem Poſthilfe boten Engel ein S. (Forſter
ſtraße 21). Dem Jngenieur Peoſewick ein S. (Martinſtraße 25). Dem Maurer Helm
eine F. (Blunzer thalſtrase 21).

Seſtorben: Dei Kutſcher Arug S, 2 J. (Thorftraße 22). Des Handarbeiter Dertſck
T., 41 Mon. (Böhbergerweg 61). Les Handelswann Witzel T., totgeboren (Glauchae
ſtraße 23). Des Eiſendreher Plaue S., 8 Mon. (Liltenſtraße 8). Des Bahnarbeiter
Nowack S., 2 T. (Leſſtngſtraße 24). Des Fabrikerbeiter Raue T., 10 Mon. (Schmied-
ſtraße 21). Des Vorarbeiter Alder T., 3 J. (Raffinerieſtraße 82) Des Gaſtwir
Schulze S, 2 J. (Klinik). Die Witwe Emilie Bänſch, 77 J. (Magteburgerßraße 34).
Des Bäckermeiſter Gerlach Ehefrau, 48 J (Leipzigerſtraße 38). Des F er Kühne
T. totgeboren (Hermannſtrade 3835). Der Arbeiter Ehrmg, 71 J. (Diatoniffenhaus).
Des Barbier und Friſeur Schüler S., 4 J. Lindenſtraße 47). Der Marxkthelfer
Asgexmann, 47 J. (alinik). Des Poſtſekretär Scherz S., 8 Mon. (Jakobſtraße 18).
De Arbeiter Röſemann S, 1 Mon (KinderAſtyl). Des verſtorbenen Arbeiter Brod
bauf S, 4 J. (Ludwigſtraße 12). Des Bureau- Beamten Albrecht Eyefran, 52 J.
Jakobſtraße 44). Der Oberlehrer Profeſſor Dr. Meyer, 56 J. (Re chardtſtraße 19).
er Dienſtmann Prautzſch, 64 J. (Große Wallſtraße 29). Die Witwe Lumma, 84 J.

(Bragdeburgerſtraße 47). Die Witwe Wilbelmwine Koch, Klinik).

Für die Redaktion verantworilich: Wilh Swienty in Halle.

n Srtzendes Geſchenk für
I

I 3facher Toilette-
Spiegel

in beſſerem Glaſe 3-12
je nach Ausſtaitung, mit billi
gem Glaſe 50 Pfg 1 M.

ach Größe.
7

O.
4 und 2 M. je nKRätwer, Feipzigerſtr. 90.
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321
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wird bis zum 24 Dezember tortgesetzt.

Manutaktur-, Modewaren, Kontektion,
94 Leipzigerstrasse 9344.
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r Konsum- Mitglieder. WLieferant sämtlicher u. Allgem. Konsum- Verein zu Halle a. S. I Giebichensteiner Konsum.
u rger W Hausgenossenschaſt Loests Hof, Trothaer Konsum- Verein Dölauer Konsum-VereKourses men eine VOn er W v h I t r r z t r nerachstedter Konsum- Verein anslebener Konsum- Verein Ammendorfer Konsum- Verein esiener Konsum-VereHalle unck Umgegend Zörbiger Konsum-Verein, Nietlebener Konsum-Voerein, Wettiner Konsum-Verein, dDieskaner Konsum- Verein.

P Verkauf gegen Konsum- Marken oder Barauszahlung W auch den nicht angetührten Konsum- Vereinen zahle die entsprechenden
Prozente bei Einxaut sofort aus oder gebe Wert-NMarken.

Kaufhaus I. Ranges. II. KIKam, Ieipzigerstrasse S.

arosse W eC. F. RITTER
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Kaufhaus I. Ranges.

nenSoxialdöm. Verein für Haſſo u, d. Saalkrois, Weite Bidungs- Verein Stadt Theater zu Halle a. S. dmeretnn hunnr. gari
Halle a C a. W den 8. Dezember 1898 imMitglieder ſür unſere II. Ge. 81, Vorſtell. 63 Abonnem. Vorſeell. Schirmer ten eſauge bieltung welche in Erbü Auf der Sonnenſeite. ren Vonfelg

t iwitz domiz liert, können ſich me muun 3 gung ügen v. O. Blumen in vekarnter Aue

den beim Obmann Heinrich Ko z. verſendeCrölkwitz, Dölauerſtr. 30. a n 93 Uhr. die Kiſte ca. 420 S V

Donnerstag den S. Deember abends S Uhr in Lehmanns
Reſtaurant zur Stadt Einbeck, Frauckeſtraße 18,

Vers ammlunmg.Tagesordnung i ehe ges andere Abtei Anfang n ehe e l ehe
Fre ag ember1 dir Solsvehr gegen Rilitarismus. g. n augelegerheiten We tie s laeetzz beere „Frinzeß Dorurtschen. Dazu gratis 20 Goldsterne

ihnachts attungs Komöollen le u Kurſus nach Anfragen von C Gorner rUhren, Gold und
optizche Waren

gut, i und billig Kaufen,

so gehen 2 nur zu

R. Zrömme,

nötige Mit liederzaht ſindet. Eintra Thalia- Theater. A. Sommerfeld, Berlin
im Engl. Hof vorgenommen Donnerstag den 8 Dezember 1898 Köpenickerſtraße 73.

Die vächſte Vereins Verſammlung Gaſtſpiel Thea von Gordon

al -Kasten
ieichzeitig General v lue e für KinderFertteg den 9. Dezember 1898 von 10 Pfernig an

8 Uhr i le d l 33 t.be m Se e et ſts alienhand e a
einslokal a Früh Schoppen W e (Ecke T Theater Paſſage

Gaſtſpiel Thea von Gordon.FrouFrou. Zlei- u. Farbstiftetuis.

Er S Sin, den 22 Wage abends r Ko orierheftee Neumarktstrasse 5. n e Vurgtheater, Sichihenſein in veivhaltgfy RuowobrReparaturen vilig. Nene Feder 1 Mark. en W I. Bratcdneideg,

Steinweg 56.

Hausgenossensch. Loest's Hof hnidts Serien Guh. C. 29unh

E. G. m. b. II., alle a. S. Mittwoch den 7. Dezember 1898
Donnerstag d. 15. Dezember 1898 Ella, die Seiltänzerin.
abends 8 ühr im Saale Schloſſerftr. Varenag in n Das echte Kochſche Brot,ordentliche General- Verſammlung LumpaciVagabundus a ar die Thee anS groß, kräftig und Whiſheegen,

Tagesordnun 2 g1. Geſ haſt aſtapa t für das e eſang in 5 Akten e t meinem r C. K. ge
Jahr 1897/98. Genehmigung der Anfang 8 Uhr. ar. 10 Uhr. x z und nur zu haben
Bilanz, Verteilung des Ueberſchuſſes,, r Täglich Vorſtellung. Wo Herrenstrasse I.
Entlaßung des Vorſtandes. X Konſummarken. We entten Walhalla Ihoator. za el (Gr Lage

Klemmer von 1,25 Mark an.

Provinzial Geſangbücher
in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden,

Taſchen und Oktavausgabe, empfiehlt ſehr vreiswert
Albin Hentze, Halle a. S, Schmeerſtr. 24.

n e alen eLeon a 5 9 Salle a. S den 6. Dezember 188. Gänzlich nener Spielplan! xcoſf iſi Tiſhle nete witz
Gr. Ulrichſtraße 13/ 15. Halle a. S. Sr. Alrichſtraße 13/ ls. Louis er Vorſtand. Levin. ne

pwr e ine Wusehem angeln, weece e e endete wie a de ehe w. Wö be lfabrit u. Magazin
Wringmaschinen, vernickelte Glanz- imieren lönnen e ne 31 Fleiſcherſtraße 31.

e „Affenſtreiche“. Miß Barma Empfehle mein großes Lager anx ihrer Carri abgerichteter Sünden erkannt gut ſolid Jeclbehleter esrer,

Die Schweſtern Josephine u Anna und Polſterwaren der Zeit an
engeren ſchwediſch-demſch. Geſangs vaſſend zu billigſten Preiſen.
Duettiſtinnen. Fräul, Ria Steua, H. Bergmann, FSiſchlermtr.

exzentriſche Geſangs Soubrette. Herr 77Faul Jälich, Original Geſangs

plätten, emaillierte
Koch- und Waschgesechirre,

Solinger Stahlwaren,
Niekelwaren, Ess- und RKafſeelöſſel,
Küchenwagen, Kohlenkasten, Oſen-

Laterna

schirme, Kassetten. magicas Hun orift. g Weissenfels.23 Uhr. Ende gegen U Ah Neparaturen an Uhren u. MuſikChristbaumständer, werken werden ſauber und billig ausLaterna magica-ilder
anf Glas u z. Abzitehen
Stereoscopen-dilder.

hilder-Zücher,
Gesellschaftsspiele

von 10 Pf. an
Il Bretsclgeider,

Steinweg 56.

Sehen Sie ſih vor! I Se mer, Ahmnatht,

bevor d Winte antritt Selauerſtrafßze 11.x U n Dlanbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Werkzeug-, Laubsäge- und Kerdschnitzbagten,

Zrandmal Kpparake,
Werkzeug, Laubsäge-, Kerbschnitz- u

Brandmal-Vorlagen,
Eiserne Bettstellen, eran

BRlumentische, Fleischhackmaschinen,
Komplette Kücheneinrichtungen

Wünterüberzieher, e e
j elegant, modern u. haltbar,

Sofa Vert. Kleid J r. Tiſche
x Stühle, Spieg., Bettſt., Koffer, Kom., KinS h dewag. g v. tie ver e

Sie könvpen ſich feſt darauf verz w Oſt Verkauf
Wuers anfangs Ppen Kehr. erregt a.

Parfümerien, 14, Part. und I. Eiage. Il grod e m
Etven hochfemen, ſoliden ſchnell d räumenToiletteseifen o Regenſchirm e die

halten beſtens empfohlen z a rn e. billigem Preift F 0oxterr er.auf ie bei L. M. VWerkmeister, I Ohr, entlaufen. Vor
un 10 ſd. K. 7 a ff. Horigſ Sofa, faſt ner, 1 Sag L.terFemäfe F. Malther's Nachf. ch bin u 7 n er e

2 t n
Raturhutter s Root, Dzicoitz, e 8 billiz R 17 l. Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26. ſänitte KonſumVereine. s 77

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Augnß Groß Druck de Halleſchen Gwoſſenſchafts Buchdruckerri (E. G m. b. H.) Halle a. S

W Sie erhalten Jhre Uhr tadellos und billig
S repariert bei

C. Hammer, Leiygſerſeahe 42.
Neue Feder einſetzen 1 M. Uhrgles 10 Pf. Uhrzeiger

10 Pf. Uhrring 10 Pf. Garantie 1 Jahr.
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